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Großes Kanplquartier, 30. Jan . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die französischen Verluste nördlich Aieuporl am 28.
Januar waren groß . Über 300 Marokkaner und Algerier
liegen tot in den Dünen . Der Feind wurde durch unser
Artilleriefeuer auch gestern daran gehindert , sich aus die
Dünenhöhen östlich des Leuchtturmes in Sappen heran¬
zuarbeiten.

Südlich des Kanals von La Wassse entrissen heute
nacht unsere Truppen den Franzosen im Anschluß an
die von uns am 25. Januar eroberte Stellung 2 weitere
Gräöen und machten über 60 Gefangene.

Jur westlichen Teile der Argonnen unternahmen
unsere Truppen gestern einen Angriff , der uns einen
nicht unbedeutenden Geländegeivinn einbrachte. An Ge¬
fangenen blieben in unseren Händen 12 Offiziere, 731
Mann; erveutet wurden 12 Maschinengewehre und 10
Geschütze kleineren Kalibers. Die Verluste des Feindes
sind schwer. 4 —500 Kote liegen auf dem Kampfselde.
Das französtfche Infanterie -Kegiment Ar . 155 scheint
ausgerieöen zv fein. Unsere Verluste sind ve'bältms-
mäßig gering.

Französische Nachtangriffsversuche südöstlich Aerdnn
Wurden unter schweren Verlusten für den Feind zurück-
geschlagen.

Nordöstlich Aadonvisser wurden die Franzosen aus
dem Dorfe Angomont auf Bremenil geworfen . Kngo-
mant wurde von uns besetzt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen griffen die Russen erfolglos den Brücken¬

kopf östlich Darkehmen an , beschossen unsere Befestigungs-
werke östlich der Seenplatte und versuchten südöstlich des
-Löwenthienfees einen Angriff, der in unserem Feuer zu¬
sammenbrach.

Russische Nachtangriffe in Gegend Aorzimow östlich
Lowicz wurden unter schwersten Verlusten für den Feind
zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Hrämnende Menschen.
Roman von Dora D u n cke r.

COÖ

(19 . Fortsetzung .)
Helene hatte sich aus der Fabrik eine Menge Proben

mr Tapeten, Möbelbezüge und Vorhänge kommen lassen,
?Ie un ^ "uf dem alten Mahagonitisch in
oer Mitte des Zimmers aufgestapelt lagen . Sie hatte
lange mit Mürbe , der mehr Eifer als Verständnis zeigte,
geprüft und gewählt und doch nicht ganz das gefunden
was sie sich für chren Jungen gewünscht hätte . Schade^
oag nicht ein Dessin, jenem Blatt mit den originell ver¬
irre»ten Blumen aus Hans ' blauer Mappe ähnlich, dar¬unter war!

Helene wurde ein wenig rot, als sie es dachte, und
oeugte sich angelegentlicher über den Tisch mit den Proben .'
in 1-k r eschen Bewegung knisterte der Brief aus Meran
" Tasche, der heute morgen eingegangen, aber erst
b Diesen war . Sie wollte die ruhigere Lektüre für
oen Abend versparen, wenn sie die Begegnung mitLoewen-
8«rd hinter sich haben würde.
t , hatte sie, im Einverständnis mit Mörbe, der

° ^ und glücklich war , zur Beratung zugezogen
rven zu sein, sich zu einem hübschen, freundlichen

^Nipiremuster entschlossen.
3t?tf^̂ en war es ein Uhr vorüber . Das übrige

dio sur morgen bleiben . Die Arbeiter waren erst für
Uachste Woche herausbestellt worden.

g  Jefet wollte Helene noch ein wenig an die Lust.
bathl° ^ °rbe auf, sie zu begleiten. Sie wußte, jede

ht>

hnihL??r u l aus, |te zu vegleuen. Sie wußte, jede
£' £?e er "eben ihr herhumpeln durste, war

M^ .^ lten ein Fest. Und auch für sie war die Gesellschaft
wrves Gewinn . Mit niemandem ließ es sich so gut über

°en Jungen reden als mit ihm.
oem» ^ gingen durch das Warmhaus , das beinahe leer
auf/ °en war , über die Terrasse in den Park hinunter.
Dien eiV ^ öen  Kastanien zu, so ziemlich denselben
kong'en m" ^Helene am Abend des Ostersonntags ge-

Der Frühlinastaa war ein wenia arau . aber die Luft

Großes Kauptquartier, 31. Jan . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Standern fanden gestern nur Artilleriekämpfe statt.
Bei Kninchy, südlich der Straße La Aassse -Astfinne,

owie bei Karency , nordwestlich Arras wurden den Aran-
zosen einige Schützengraben entrisse«.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Von der ostpreußische« Grenze nichts Neues.
In Aalen wurde bei Aorzimow , östlich Lowicz , ein

russischer Angriff zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Lm mslliW MMmlitz.
Die Kämpfe bei Ln Basste.

Haag,  30 . Jan . (T . U.) Infolge der bei La Baffee
jetzt aufgestellten starken französischen und englischen
Streitkrafte , welch letztere jetzt hauptsächlich aus neuan-
gekommenen englischen Truppen bestehen, haben , wie die
„Moining Post " aus Boulogne erfährt , jetzt auch die
Deutschen dort erhebliche Streitkräfte zusammengezogen.
In den letzten Tage spielten sich in dieser Gegend die
belangreichsten Gefechte ab, an denen englische Truppen
teilnahmen . — Die „Morning Post " schreibt: Es hat
sich daber gezeigt, daß unsere neuausgebildeten Truppen
in jeder Beziehung vollwertig waren und daß auch die
hauptsächlich auf den Laufgräbenkrieg eingestellte Aus¬
bildung der Offiziere auf der Höhe ihrer Aufgaben
Ss *‘rkr  nicht leicht, dem Drucke der
Deutschen standzuhalten . In den Kämpfen um La Bassee
fanden äußerst erbitterte Kämpfe statt . Das 56 . preußi¬
sche Infanterie -Regiment , das die Vorhut der deutschen
Fronl bildete , machte einen großartigen Angriff , der so
stürmisch ausgeführt wurde , daß die Engländer vollkom¬
men überrascht wurden und mehrere Laufgräben an der
nach Bethune führenden Straße verloren und aus Givenchn
herausgeworfen wurden . Durch einen energischen Gegen¬
angriff unserer Truppen wurden jedoch die Deutschen
unter beiderseitigen schweren Verlusten wieder zur Räu¬
mung von Givenchy gezwungen.

Die Kämpfe bei Craonne.
M a l l a n d , 30 Jan . (Ctr . Jrkft .) Über die letzten

Kampfe bei Craonne treffen aus Paris Einzelheiten ein.
Dre Deutschen hatten insgeheim riesige Kräfte zusammen¬
gezogen und suchten die Aufmerksamkeit der Verbündeten
durch Scheinangriffe auf Nachbar -Abschnitte abzulenken;
lebocf) entdeckten die französischen Flieger bei klarem
Wetter zeitig die deutschen Bewegungen , sodaß genügende
K-astezum Widerstand zusammengezogen werden konuten.
Ein Regiment aber mußte sechs Stunden  lang die An¬
ging mild und warm , und von den Hyazinthenbeeten und
von den Veilchen unter den Bosketts stieg ein feiner, süßer
Duft auf.

Helene atmete tief und sagte dann , sich zu Mörbe
wendend , der immer ein weniges hinter ihr schritt:

„In Meran blüht der Flieder schon, und wir haben
noch immer ein paar fast kahle Bäume , Mürbe . Ein
bißchen mehr Sonne täte uns auch recht gut."

Mörbe schüttelte den Kopf.
„Das ist nun woll alles so, wie es ist, und wie die

Natur es so eingerichtet hat, ja woll am besten," meinte der
Alte mit dem ihm eigenen äußerlichen Phlegma.

Dann bückte er sich über ein mit Stecklingen besetztes
Beet und meinte mißbilligend:

„Hier dürfte der Baumann auch besser achtgeben. Noch
ein Regen, und die Pflänzchen sind aus dem Erdreich
völlig ausgewaschen."

„Weshalb kümmern Sie sich eigentlich so wenig mehr
um den Garten , Mörbe ?"

Der Alte zuckte mit der schiefen Achsel.
„Der Baumann sieht es nicht gern, gnädige Frau ."
„Sie find doch jahrelang Gärtner gewesen und kennen

den Grund und Boden hier wie kein zweiterl"
„Jugend läßt sich nicht gerne dreinreden , gnädige

Frau . Ich bin für die Leute nun mal der Invalide im
Torwärterhäuschen und habe im übrigen den Mund zu
halten . Ich muß schon zufrieden sein, daß sie mir die viele
Güte der gnädigen Herrschaft gönnen !"

Helene legte dem Alten die Hand auf die Schulter.
„Davon sollen Sie nicht reden, Mörbe . Wie lange sind
Sie eigentlich schon in Klein-Wlossow?"

„Michaeli werden es dreißig Jahre . Das Schlößchen
war gerade fertig geworden ."

„Haben Sie es immer gut gehabt bei der stüheren
Herrfcbaft ?"

„Das will ich meinen, gnädige Frau . Es waren
honette Leute. Er war ein bißchen eigen und gnettrig,
wie ein Mann , der viel Geld hat und eigentlich nichts zu
tun . Als die gute, alte Frau Ebermann gestorben war
und er partout verkaufen wollte, war ich ordentlich böse
auf ihn . Dann aber, als der Herr von Lerfch das

griffe einer Brigade aushalten . über die Gefangen
nähme zweier französischer Kompagnien in der Höhle
bei Creute wird noch bekannt , daß sie am Kampfanfang
geschah, indem die Deutschen durch eine Spregung den
Zugang verschlossen und dann die sperrenden Felsstücke
forträumten . Die Höhle diente abwechselnd den fran¬
zösischen Abteilungen zur Ruhe , war bequem eingerichtet
und sogar elektrisch beleuchtet.

Vom flandrischen Kriegsschauplatz.
A m st e r d a m , 30. Jan . (T . U.) „Daily Chronicle"

meldet vom 27. Januar aus Nordfrankreich : Die Kämpfe
in Belgien werden zweifellos bald wieder heftiger werden.
Gestern und vorgestern kamen den ganzen Tag über¬
füllte Waggons flüchtiger Belgier an . meistens aus den
Distrikten Ypern und Dixmuiden . Sie werden in Kon¬
zentrationslagern in Frankreich untergebracht . Eine sehr
kleine Minorität , meistens Landarbeiter , geht direkt nach
England . DaS Wetter ist in der Gegend von Hazebrouk
und Armentieres sehr ungünstig . Auf schwere Schnee¬
fälle folgt Regen , sodaß der Boden abwechselnd morastig
und gefroren ist. Einige deutsche Flieger zeigten sich bei
Dünkirchen , französische Patrouillenflieger kreisen unauf¬
hörlich über der Stadt.

Die Lage in St . Onenti « .
P a r i s , 30. Jan . (Ctr . Bln .) Die „Agence Havas"

veröffentlicht einen Bericht mehrerer französischer Militär¬
ärzte , die von den Deutschen in St . Quentin festgehalten
worden waren . Diese schildern die Lage in der Stadt
unter der Herrschaft wie folgt : Die Situation ist durch¬
aus gut . Die Verwaltung der Stadt wird in Abwesen¬
heit des Bürgermeisters vom ersten Magistratssekretär
geführt . Die Verpflegung erfolgt in durchaus normaler
Weise durch die Vermittelung einer städtischen Kommission.
Der Preis der Lebensmittel ist beinahe normal . Die
Stimmung in der Bevölkerung ist ausgezeichnet . Mit
Ausnahme der üblichen Kriegskontributiou , die die
Deutschen erhoben haben , hatten keinerlei Eigentums¬
verletzungen stattgefunden . Ebensowenig sind irgendwelche
Fälle von Plünderung bekannt geworden . Auch ist kein
einziges Gebäude zerstört oder in Brand gesteckt worden.

3ie Lase in Mi.
Wien,  30 . Januar . (W . B . Nichtamtlich ). Amt¬

lich wird verlautbart : 30. Januar mittags . An der
polnisch-galizischen Front herrscht, abgesehen von kurzen
Geschlltzkämpfen, größtenteils Ruhe . Die heftigen Kämpfe
der letzten Tage führten in den Karpathen zur Mieder¬
eroberung der AajMHen. In den eine Woche andauern-
den schwierigen Aktionen haben  die Truppen trotz un-
Schlößchen übernahm , Hab' ich's ja nicht zu bereuen gehabt
und erst gar jetzt I"

Mürbe sah mit förmlich verklärten Augen auf die
junge Frau , die sich unter einen sprossenden Strauch
auf eine Bank gesetzt hatte . Den schönen Kopf nachdenklich
hin und her wiegend, sagte sie:

„Es mögen nun auch bald zehn Jahre her sein, daß
mein Mann Klein-Wlossow kaufte !"

„Am ersten Mai auf die Stunde . Ein Jahr gerade
vor der Verheiratung mit der gnädigen Frau , zwei vor
der Geburt des jungen Herrn . Im ersten Jahr , da ging
der gnädige Herr mit dem Gedanken um, er wollte dazu
kaufen, das ganze Land drüben bis an die Koppel und
rechts über das Luch und den Erlenbruch bis an den
Wald , und ein Landgut daraus machen. Das heißt, er
wollte nicht, sondern der Herr von Loewengard , der dann
ja woll so 'ne Art Verwalter hier werden wollte. Aber der
Herr von Lersch ist denn doch festgeblieben und hat gesagt:
„Nein , und der Mensch soll sich nicht verzetteln , und die
Fabrik braucht einen ganzen Menschen. Meine Freude und
Ruhe , die will ich hier draußen haben, wenn ich ab¬
gerackert aus Berlin komme, und keine neuen Sorgenund neue Arbeit." "

Helene hatte Mörbe aufmerksam zugehört.
„Herr von Loewengard wollte Verwalter werden ?"

fragte sie gedehnt. „Was verstand er denn von der Land¬
wirtschaft ? Ich dachte, er wäre immer in kaufmännischen
Berufen gewesen ?"

Mörbe schüttelte vielsagend den roten , graugesprenkel¬
ten Kopf.

„Nicht an dem, gnädige Frau von Lersch. Er hat ein
Gut gehabt, oben in Preußen . Das hat er in Grund
und Boden gewirtschaftet. Und als er keinen roten Dreier
mehr hatte , da hat der gnädige Herr als alter Freund sich
seiner angenommen ."

Helene sah verwundert mit suchendem Blick vor sich hin.
„So , so," meinte sie dann . „Ich glaubte nach seinem

jetzigen Auftreten, er wäre immer ein ziemlich vermögender
Mann gewesen."

(Fortsetzung folgt .)



günstiger Witterungsverhältnisse mit größter Ausdauer
und Zähigkeit gekämpft , alle Terrainschwierigkeiten sbei
oft hoher Schneelage überwunden und hierdurch große
Erfolge erzielt und dem Feinde in Summa 10000 Ge¬
fangene und 6 Maschinengewehre abgenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in der Bukowina.
Mailand,  30 . Januar . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung des „Secolo " aus Bukarest ist die russische
Offensive in der Bukowina auf starken österreichischen
Widerstand , namentlich bei Ossoi und Zugreni gestoßen.
Am Freitag mußten die Russen nach heftigem Kampfe
auf Pozorita zurückgehen . Sie ließen Tote , Verwundete
und mehrere hundert Gefangene zurück . Die Schlacht
tobte namentlich heftig bei Giocanesti , Jakobeni und
Mestekani . Bei Giocanesti konnten die Russen ihre
Stellungen behaupten , doch brachte die österreichisch.
Artillerie die acht russischen Kanonen zum Schweigen und
hielt den Vormarsch der russischen Infanterie auf . Bei
Mestekani konnten die Russen unter schweren Verlusten
eine feindliche Redoute nehmen . Bei Jakobeni kam die
russische Offensive zum Stillstand . Die Schlacht wandelte
sich in einen Laufgrabenkampf um Nach Eintreffen von
Verstärkungen, n̂amentlich tmkestanischer Truppen , nahmen
jedoch die Russen die Offensive wieder auf , besetzten bei
Jakobeni die Brücke über den Fluß , machten einen Vor¬
stoß bei Josephsalva in Ungarn und bedrohen Dmawatro.
Auf diesen Punkt richteten die Russen ihre Verstärkungen,
um die deutsch -österreichische Offensive gegen Serbien
aufzuhalten.

Die Offensive der Oesterreicher.
Mailand.  31 . Januar . (T . U.) „Corriere della

Sera " meldet aus Petersburg : Die österreichisch -ungarische
Offensive in den Karpathen nimmt eine größere Ent¬
wicklung . Die Oesterreicher haben erhebliche Kräfte in
breiter Front vorgeworfen . Es scheint , als wenn alle
österreichrschen Korps bei dieser Offensive vertreten wären,
weil die Rückwirkungen der Bewegungen des österreichisch-
ungarischen Heeres auch am Dunajec bemerkt wurden.
— Dasselbe Blatt meldet weiter aus Petersburg : Was
den Zweck dieser überraschenden österreichischen Offensive
anbelangt , so glaubt man , daß die Österreicher vor allem
eine feste Verteidigungslinie Herstellen wollen , welche , ein
uneinnehmbarer Damm , dieKarpalhenübergängeversperren
und einen russischen Einfall nach Ungarn  verhin¬
dern soll.

Schwere russische Offiziersverluste.
Petersburg.  30 . Jan . (Ctr . Frkft .) In den letzten

drei Osfiziersverlustlisten , die den Zeitraum vom 12 . 13.
und 14 . Januar umfassen , sind als tot , verwundet oder
gefangen enthalten : In der ersten Liste zwölf Namen
von Obersten , in der zweiten Liste acht Namen von
Obersten und in der dritten Liste siebzehn Namen von
Obersten , zusammeu also in drei Tagen einen Verlust
von 37 Obersten!

Pau aus dem Wege nach Petersburg.
Kopenhagen.  30 . Jan . (T . II .) InChristiania

ist gestern abend der französische General Pau mit seinem
Stabe von Bergen eingetroffen . Er setzte heute seine
Reise nach Petersburg über Stockholm fort.

Russische Diebe.
Kopenhagen,  29 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .)

Nach Meldungen russischer Blätter kamen in Wilna land¬
wirtschaftliche Geräte und Maschinen an , die in Ostpreußen
von den russischen Truppen gestohlen worden sind , im
Werte von über 100 000 Rubeln Da die meisten Maschinen
reparaturbedürftig sind , ist in Wilna eine Maschinen¬
werkstätte errichtet worden . Man erwartet noch weitere
Transporte gestohlener ostpreußischer Maschinen.

In 8« ! zm See.
Das Gefecht iu de« Nordsee.

London,  30 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) „Daily
Chronicle " bringt eine Unterredung mit einem Mann dcr
Besatzung der „Arethusa " , die den Kreuzer „Blücher"
durch einen Torpedo versenkt hat . Der Mann erzähltes:
Das Schiff war kaum zu verfehlen , da es fast still lag.
Ein zweiter Torpedo traf den „Blücher " voll mittschiffs.
Die Mannschaft hielt sich schneidig bis zum letzten Augen¬
blick. Wir sahen die Besatzung auf Deck aufgestellt und
salutierend . Es war ein packender Anblick . Jeder , der
einiges Gefühl besaß , mußte eine solche Kaltblütigkeit
bewundern . Als wir den zweiten und letzten Torpedo
losgelassen hatten , wußten .wir , daß das Ende schnell
kommen mußte und fuhren bis auf 200 Meter an den
„Blücher " heran . Wir konnten den Torpedo fortschnellen
sehen . Die Mannschaft wäre stramm salutierend in den
Tod gegangen , wenn wir nicht Sirenenwarungssignale
gegeben hätten . Einer der Offiziere rief auf Deutsch
hinüber , was vor sich gehe . Die Deutschen verstanden
es und schwenkten die Mützen , riefen Hurra uüd sprangen
über Bord . Wir verloren keinen Augenblick , sondern be¬
gannen mit dem Rettungswerk . Wir warfen 100 Planken
über Bord , an denen sie sich schwimmend festhielten,
bis sie unsere Boote auffischten . Inzwischen hatte unser
Torpedo sein Ziel erreicht und das Schiff versank in den
Fluten.

Die Überlebenden des „ Blücher " .
Am sie rd am , 31 . Jan . (T . U.) 287 Seeleute des

„Blücher " kamen am Freitag im Konzentrationslager
von Handforth in Chesshire an . Nach enem kurzen Aufent¬
halt auf der Bahnstation marschierten sie nach dem Lager.
Drei englische Dampfschiffe durch ein Unterseeboot

versenkt.
A m st e r d a m , 31 . Jan . (T . U.) Reuter meldet

aus London : Das deutsche Unterseeboot „U 21 " bohrte
das englische Dampfschiff „Bencruachen " von Northshilds
durch einen Torpedoschuß in den Grund . Die Besatzung,
die aus 21 Köpfen bestand , ist in Fleetwood an die

irische Küste gebracht worden . Die „Bencruachen " war
ein kleiner Küstenfahrer . Der Kommandant des Unter¬
seebootes ließ der Besatzung 10 Minuten Zeit , das Schiff
zu verlassen . Die Besatzung wurde später aus der See
mit einem Boot herausgeholt . Um halb 1 Uhr nach¬
mittags bohrte dasselbe Unterseeboot den Dampfer „Linda
Blouchi " bei Liverpool in den Grund . Die „Linda Blouchi"
tat Dienste von Manchester nach Besäst . Die aus 10
Personen bestehende Besatzung der „Linda Blouchi " wurde
gerettet . Am Abend kam ein Dampfschiff an mit dem
Gerücht , daß die Besatzung gesehen habe , wie das Unter¬
seeboot noch ein drittes Dampfschiff in den Grund bohrte.

In Heilige Mg.
Erfolge der türkischen Flotte.

K o n st a n t i n o p e l , 30 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .)
Der Große Generalslab teilt mit : Die türkische Flotte
hat am 28 . Januar erfolgreich einen russischen militäri¬
schen Platz an der Westküste des Schwarzen Meeres
beschossen.

Am Suez -Kanal.
London,  30 . Januar . (Ctr . Frkft .) Die „Daily

Mail " meldet aus Kairo vom Donnerstag , daß es am
Mittoch morgen zu einem Scharmützel gekommen ist und
zwar an dem Meilenpfahl 80 und 82 am Suez -Kanal.
Diese Meilenpfähle liegen in einiger Entfernung von
Suez , das selbst am Meilenpfahl 81 liegt . Es be¬
weist dies , daß sich bereits feindliche Abteilungen sehr
weit südlich zeigen . Seit dem letzten Scharmützel bei
El Caranta haben die Türken in dieser Gegend keine
weiteren Bewegungen vorgenommen.

Meuterei russischer Truppen.
Konstantinopel,  31 . Jan .^ (T . U .) Russische

Truppen haben iu Batum , wie aus Sofia berichtet wird,
gemeutert , angeblich infolge planmäßiger revolutionärer
Propaganda . Zwischen ihnen und den übrigen Truppen
kam es zu einem regelrechten Kampfe , wobei es auf
beiden Seiten viele Tote und Verwundete gab.

» •

Rumänisches Getreide für Deutschland.
Bukarest,  30 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Halb¬

amtlichwird gemeldet : Der größte Teil der in den letzten
Monaten für Deutschland gekauften Getreidemengen konnte
wegen Wagenmangels nicht ausgeführt werden . Die
rumänische Eisenbahnverwaltung hat nun den Vorschlag
der deutschen Regierung angenommen , daß sie den dazu
notwendigen Wagenpark selbst nach Rumänien senden
werde.

Die Suffragetten gegen den Krieg.
Brüssel,  30 . Jau . (Ctr . Bln .) Die Suffragetten

veranstalten in London und in anderen Städten täglich
V . rsammlungen in geschlossenen Lokalen , worin sie gegen
den Krieg Stellung nehmen und die englischen Mütter
auffordern , ihre Söhne nicht zur Schlachtbank zu schicken.
Friedenskundgebungen der Suffragetten auf der Straße
sowie die Verbreitung von ihren Friedensslugschriften
werden von der Polizei nicht geduldet.

Die portugiesischem Wirren.
Madrid,  29 . Jan . (Ctr . Frkft .) Die Unruhe in

Portugal dauert fort . Das republikanische Direktorium
veröffentlicht ein Manifest gegen die Diktatur des Generals
Pimenta Castro . Diese wird als Gefahr für die Repu¬
blik bezeichnet und an alle loyalen Republikaner die Auf¬
forderung gerichtet , die verfassungsmäßige Gesetzlichkeit
wiederherzustellen.

London.  30 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) „Daily
Mail " meldet aus L ssabon unterm 27 . Januar : Die
Blätter drucken das von Offizieren der Lissaboner Gar¬
nison an den General Castro gerichtete Schreiben ab,
welches vier Forderungen enthält . 1. Die Regierung
solle amtlich erklären , daß die letzte Bewegung in der
Armee keine monarchische ist ; sie soll 2 . alle in andere
Regimenter versetzten Offiziere bei der früheren Truppe
einstellen ; 3 . eine Amnestie erlassen ; 4 . die im Amtsblatt
veröffentlichte Belobigung der Zivilbevölkerung für die
Unterstützung der Demokraten gegen die Militärpartei
zurückzunehmen.

Genf,  31 . Januar . (T . U.) Der Madrider „El
Liberal " meldet über die Vorgänge in Lissabon : Außer
in Lissabon haben in Oporto und Chaves Offiziers-
kundaebungen gegen den Krieg stattgefunden . Die For¬
derungen des Lffsaboner Offizierkorps lauten auf sofortige
Einstellung der Truppenverschickung nach dem Auslande.
Der Kriegsminister hat sich auf Seiten der Offiziere ge¬
stellt . was den Sturz des gesamten Ministeriums nach
sich zog . In der Artilleriekaserne , in der im Jahre 1910
die Vorbereitungen für die Revolution getroffen waren,
meuterte die ganze Garnison , weil die beiden Komman¬
deure der Regimenter zu den verhafteten Offizieren ge¬
hörten . Es heißt , daß die Mehrzahl der verhafteten
Offiziere bereits wieder auf freien Fuß gesetzt worden ist.
Das Arsenal ist durch Gendarmerie besetzt worden . Das
Blatt schließt , daß nach den Vorgängen der letzten Tage
der offene Widerstand des Heeres gegen die Kriegs¬
teilnahme für den Dreiverband nur noch durch einen
Cüwaltstreich der Regierung gebrochen werden könnte , bei
dem die Republik ihre Existenz aufs Spiel setzen werde.

Die amerikanischen Iren gegen Kanada.
Rotterdam.  30 . Jan . (T . U.) Aus Washington

hier vorliegende Nachrichten lassen erkennen , daß die
kanadische Regierung tatsächlich die Befürchtung hegt,
daß die in den Vereinigten Staaten lebenden Iren allen
Ernstes einen Angriff auf Kanada planen . Die Iren
verfügen über große Geldmittel und eine vorzügliche
Organisation im Geheimbund der „Fenter " . Außerdem
haben sie Munition in geheimen Depots angelegt . Die
irische Presse in den Vereinigten Staaten macht gar kein
Hehl aus der Kampflust der Irländer und predigt offen
einen Kreuzzug gegen die verhaßten Briten.

derDBon unseremS o n d e r - B e r i cht e rst a t t e r.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul Schweder . ftng *

(Unberecht. Nachdr. Verb.) Kaiserlicher Hauptquartiq linS kl
Mariechens Holzschuh.

Mit einem gewaltigen Schwünge warf ihn die Welk , [jienfti
der er bis dahin als Spielzeug gedient hatte , auf bei! pmrde
Dünensand . Da lag er nun , naß , frierend und halbzei , Dann
brachen . Er blickte sich scheu um und sah über sich ei, pch li
großes , langes , graugestrichenes Rohr . Zur schönes >er irr
Sommerzeit , wenn die kleine Marie mit ihm herunter d
den Strand gegangen war , stand ab und zu auch so ein rief da
Rohr auf der Düne . Ein Mann ließ die Kurgäste hin. ,jjt, K
durchsetzen und erklärte dabei : „Dort drüben liegt >en
Vlissingen , der befestigte Einfahrtshafen an der Schelde- rüg s
mündung . Vor sich sehen Sie Blankenberghe und hie. Hieb,
links Ostende . Geradeaus im Nebel liegt England l" chste,
Untr dann starrten Sie alle lange in das Glas und vei. ,ellen
suchten die weißen Kreidefelsen von Dover zu erkennen . ha
Die kleine Marie hatte es sich niemals erklären können, ,ur so
weshalb die Leute für diese Arbeit auch noch etwas be- chivach
zahlen mußten . — „Bist du auch so ein Fernrohr ?' u mir
fragte der kleine Holzschuh jetzt das Ungetüm über sich. Am
— „Nein ." brummte das Rohr , „ich bin eine Kanone .' amen
— „Aber du siehst doch auch nach England hinüber I' mvorsi
— „Gewiß . Ich wache hier , daß euch am Strande und igte i
weiter ins Land hinein von denen da drüben nicht- «sere
Böses geschieht ." — „Ach, sagte der kleine Holzschuh, m glei
was uns Böses geschehen konnte , ist bereits geschehen.' mße d
— „Oho " , brummte die große Kanone , „was du nicht teile e:
sagst . „Du denkst , weil man dich hier am Strand ver- Aden!
loren hat , ist gleich alles verloren . Sieh etwas übei hüllt
deine kleine Nase hinweg und du wirst erkennen , daß In
es viel größere Dinge gibt , bei denep du gar nicht mit - ner fe
reden kannst ." — „Na , na, " meinte der kleine Holzschuh ule, h
etwas beleidigt , „was ich durchgemacht habe , ahnst du ich del
überhaupt nicht . Du kommst da hereingeschneit , siehst mit i
unser Dörfchen zerschossen und stellst dich nun davor , ima a
wo es zu spät ist ." — „Zu spät, " lachte die groß, äre". -
Kanone , „zu spät ist es für euch erst , wenn hier du ambur
Engländer landen und als eure guten Freunde das an. ab
Zerstörungswerk , mit dem sie in den Weihnachtstagen in, uni
begonnen haben , fortführen bis zum Ende . Und wentl
ich nicht hier wäre und meinen Kameraden rechts und
links in den Dünen , so stände hier und anderwäri
kein Stein mehr auf dem andern ." — „Ja , ja, " seufzt^
der kleine Holzschuh . „Ich verstehe von alledem nicht viel.
Ich weiß nur , daß wir hier glücklich und zufrieden ge¬
lebt haben , bis eines Tages der Krieg kam , unser König
fliehen mutzte und die alten Fischer am Strande erzähltes
daß die Deutschen , die hier im Sommer noch fröhlis
und harmlos umherspaziert waren , mit Gewehren uiH
Kanonen nach Belgien gekommen seien , um uns alle
totzuschlagen und totzuschießen ." — „Das ist ja Unsinns
brummte die große Kanone . „Ich bin auch aus Deutsch
land und die Männer , die mich hierher gestellt haben,
sind auch von dort ."

„Wir haben niemals daran gedacht , daß wir uniDhtigunc
hier mitten im Winter in den Sand einbuddeln müßte»
Das hätten wir wahrhaftig billiger und bequemer
uns an der Kieler Föhrde oder an der Nordseeküst«
haben können . Aber die Ehrenmänner da drüben übei
dem Kanal , die sind an alledem schuld . Die haben unj
die Russen und Franzosen , die Japaner und Indier,
kurzum die ganze Welt auf den Hals gehetzt , und
mußten wir uns eben wehren . Auch Ihr hier in Belgier iStaat
hättet gegen uns mitgemacht , wenn wir nicht schneller nsion
gewesen wären als unsere Gegner . Aber totschießen un
totschlagen wollte Euch niemand . Daran seid Ihr ganz
allein schuld , daß es in der ersten Zeit zu so etwas ge¬
kommen ist . Hat Euch hier oben auch nur ein Deutscher
etwas zu Leide getan ? " — „Nein , nein " , wehrte der
kleine Holzschuh ab . „Im Gegenteil , am Weihnacht meßlick
abend haben eure Soldaten die kleine Marie unter ihrer stn Ad
Lichterbaum geholt und ihr Pulswärmer und Honig¬
kuchen geschenkt ." — „Na , also " , lachte die große Kanon«
vergnügt , „und so ist es fast überall gewesen . „Nur id
habe hier draußen in der Kälte und in der Finsterni
stehen müssen , ich und der Wachtposten . Der hat erstDkgramr
gepfiffen : „Freut euch des Lebens " und dann hat
sich mit mir unterhalten . „Siehst " , hat er gesagt
„wenn du auch nicht die „dicke Berta " bist , desweger
habe ich dich doch gern . Laß die von da drüben ma» 'vg mc
kommen , denen werden wir es schon besorgen . Wege»̂ n Lei
den Brüdern müssen wir uns hier die Nacht um Ä
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Ohren schlagen und Muttern und Kinder alleine Weih- QB des
nachten feiern lassen . Sieh mal blos das kleine Fischer

dorf an . Das hat gewiß früher nett und freundlich ^ der
ausgesehen und nun haben die Kerle da hineingefunv

'daß es eine wahre Schande ist . Dabei haben sie bö D19e vo
Leuten noch einreden wollen , daß sie doch Freunde feien
Und was haben sie mit den 2 Millionen verpulvert!
Munition erreicht ? Auch viele Fischerhäuser sind zu«
Teufel gegangen " . — „Gewiß " , unterbrach der kleii«
Holzschuh die große Kanone , „aber auch das unsrigr
war dabei . Oh Gott ! Meine arme , kleine Marie ."
Und da fing der kleine Holzschuh bitterlich zu weinen a«

Die große Kanone räusperte sich und fragte ihn teil¬
nehmend : „Was ist denn das nun eigentlich für eit#
Geschichte mit deiner kleinen Marie ? " — „Ach" , seufz#
der Holzschuh , „das arme , unglückliche Kind . Welch ci#
Unglück , welcher Schmerz für seine fleißige Mutter ."
„Siehst du , am Heiligabend saß die kleine Marie noch
mit ihrer Mutter und euren Matrosen unter dem Ta «-
nenbaum und das Kind knabberte seinen Honigkucheh-
während die Mannschaften sangen . Weißt du , so er"
Lied von Maria und dem Jesuskind . Und die kleine
Marie glaubte , sie sei gemeint , und klatschte vor Freude
in die Hände . Aber am nächsten Tage mußten d#
Matrosen plötzlich fort in die Schützengräben in de«
Dünen , und dann donnerte es fürchterlich vom Meers
her und die kleine Marie ängstigte sich und rief
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der Mutter , die doch in die Fabrik in Lisseweghe ge¬
gangen war . Da mußte sie selbst am Feiertag arbeiten,
denn der Vater war ja mit den Soldaten schon zu An¬
fang des Krieges fortgezogen und die Matrosen hatten

quani» ans erzählt , er schieße jetzt gewiß auf sie von Nieuport
her- Plötzlich gab es einen furchtbaren Krach und wir
sahen, daß das Haus unseres Nachbarn in sich zusam-

Well«, lnenstürzte. Nein , wie erschrocken das Kind war . Es
t deg Mde mit einem Male ganz still und weiß im Gesicht,
^lbzei, Dann sprang es mit mir die Treppen hinunter und lief
ch etz, and lief, gerade auf den Strand zu, obwohl es von da
Höne, ,er immer toller blitzte und donnerte . Denn jetzt schossen
ter a, nach die Deutschen auf die englischen Schiffe. „Maria !"
so ei, rief da plötzlich ein Motrose , „Maria , wo willst du denn
e hin. ,itt, Kind ?" — Aber Maria hörte nicht, sondern raste

liegt ien Abhang hinunter , fiel kopfüber ins Meer , und schon
chelde- mg sie eine Welle fort , indes ich im Sande stecken
d hier sieb. Der Matrose kam uns nachgelaufen , schrie und
!" - chrie, aber dann stolperte auch er stürzte in einem

d vei. ,eilen Feuerschein zusammen und fiel über mich hin
mnen. Zch hatte großes Mitleid mit ihm , weil ihm das Blut
innen, ,ur so aus dem zerfetzten Körper rann und er nur nochr8 Fio_ ümrtfh ftnFmtp OT/rrm " fnnt*  a* ' ,p /vv%. v*‘» IU*- - - - v y T - - "» *.***- MVUI
ls be- chivach stöhnte . „Maria ", sagte er leise, „Maria , komm
ohr ?' u mir !" Und dann war er tot ."
r sich. Am Abend, als die Engländer davongedampft waren,
rone.' amen seine Kameraden und hoben ihn auf . „Es war
iberl ' ^vorsichtig von dir , aus der Deckung herauszulaufen"
e und igle ihr Führer zu dem Toten . „Aber du wolltest
uichtj nsere liebe, kleine Freundin retten , und nun bist du
ischuh, m gleichen Tag mit ihr im Paradies . Lebe wohl und
chen.' De die Kameraden da oben ". Und dann komman-

nicht ierte er : „Stillgestanden ! Helm ab zum Gebet für den
) ver- elden!" — Dann haben sie ihn in ein Flaggentuch

übe, hüllt und hier am Strande begraben ". —
. daß In diesen Augenblick wurde der kleine Holzschuh von
i mit- nr festen, braunen Scemannshand ergriffen und eine
zschuh ule, Helle Stimme sagte im Berliner Tonfall : . Nimm
st du ,ch det Holz hier , Willem , und steck'et uff det Jmb
siehst mit wir et besser wiederfinden . Der Wind macht

ravor. ima alles jleich wieder eben, als wenn jarnischt jewesen
gmß! äre". — „Das soll woll so s-in ". erwiderte einer im
er di, amburger Mundart . „Ein hübschen klein is es ja
’ das an. aber süh, es könnte fast der Pantinen von Mariechen
ltager in, und denn gehört das ja zusammen !"
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über Erwarten gut Die Mannschaftslöhnung wurde
auf Befehl des Kaisers bald nach dem Ausbruch des
AnÄE ^ /uf 53 Pfennige für den Tag erhöht.
7 Ki ? " die Mannschaften das Putzgeld von
7 Mark . Jeder Soldat bekommt jeden zweiten Taq
ein ganzes Kommißbrot . Die Fleischporiionen sind
z^ uber dem Friedensstande gleich der Löhnung ver-
dl'ppe-« • Und wenn sich dieses Verhältnis infolge der
Beschaffunys - und Heranbringungs -Schwierigkeiten auch
" ^ x^ ^ 9 zu ^.ag ganz durchhalten läßt , so kann
man doch behaupten , daß kaum jemand im Frieden auch
nur annahrend soviel Fleisch genossen hat , wie er im
Kriege erhalt . Gebratenes Fleisch ist freilich eine sehr
seltene Ausnahme . Die Zubereitung kann im Felde
nicht auf so mannigfache Weise erfolgen wie daheim.
Jede mobile Kompagnie verfügt über eine Feldküche, und

kaum einen Begriff davon , welcher Auf-
wand des Reiches in dieser Tatsache enthalten ist und

bet <5e9en &ie êt  Einrichtung im
EmnUI bts ®r^ em0un 9 tritt . Es ist zum Ausnahmefall
geroortien, daß die Leute einer Truppe nach dem Kampf
oder nach einer anstrengenden Marschbewegung erst selbst
Brennmaterial besorgen und ihren Kochgeschirren ab-
koch.n muffen . Die Feldküche fährt mit oder steht irgendwo
^L ' ^ ^ x^ r^ fechtsfeldes, so daß dem Kämpfer

selbst in der Schützenlinie, m .der er oft tage- und näckte-
zugebracht werden

E>em Rauchbedurfnis trägt die Heeresver¬
waltung Rechnung . Jedermann erhält täglich zwei
Zigarren und Z,garretten oder auch ein Päckchen Rauch-
tabak m feinem oder  groben Schnitt für die Pfeife.

Ä ^ ^ Maren sehen wir aus . Bei unserer seit
zwei Monaten ruhigen Sache habe ich auch mein altes
Gewicht wlpder herbeigeschafft. Die ganze Mannschaft
sieht recht wohlgenährt aus und wir heißen durch dieses
und unser Mastfernrohr nvr noch die „Mastschweine ".
Grüßen Sie mir alle Weilburger Bekannten ! Ihr E.

Lette Wmtöfen.

LemWer.

ku»  ju zu,ummen i
Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.

Nr Rolgelreide oerliitlert. mWizt
« MellMe md mWWstWn!

r a u n f e l s , 30. Jan . Leutnant Emil Ziegler-
Srege von hier, der bereits früher mit dem Eisernen
Kreuze und der Oldenburg . Tapferkeits -Medaille ausqe-
daMe1rh °aüen .' ** ^ ^ bie ^ Tapferkeits -Me-
, 30‘ $ an - Polizeiverwaltung hat

Höchstpreis des 31/* Pfund schweren sogen. Kriegs-
°7s W M . SuW .n ° ° n h. ul - ab

Gießen,  30 . Jan . Die Stadtverordneten be¬
willigten emen weiteren Kredit von 500000 Mark für
außerordentliche Aufwendungen , die durch den Krieg sich
ergeben haben . Davon sollen 100000 M . zur Beschaffung
von Dauerware verwendet werden 3 J ,r 9
1! ^ *Ct \ ei ffe." 6 e rJ ' M . Jan . Der in weitem
Umkreise bekannte frühere Besitzer des Gasthauses zum
großen Feldberg Friedrich Sturm  ist im Alter von 60
Jahren gestorben.
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Mam im Felde.
Berlin.  31 . Januar.

(W. B . Amtlich .) Der Kaiser ist, von den Ne¬
un- h igungen rm Westen des Reiches kommend zu kurzem

Men. ufenthalt in Berlin eingetroff7n ^ 6
l r a - B Amtlich .) Die „Nordd . Allq . Ztq ." gibt
ekust! ^ unt: Der Kaiser hat an den bisherigen Staatssekretär
übet e Reichsschatzamtes, Kühn , nachstehende allerhöchste

> unj die erlassen: „Ihrem Anträge entsprechend, will ich
ndm, - von Ihren Ämtern als Staatsminister und Staats
d d° retar des Reichsschatzamtes unter Belastung des Ranges
dgieti >Ltaatsmlmster und unter Bewilligung der gesetzlichen
nella npon mit dem Ablauf des 31. Januar hiermit in
. uch -°dm entbinden . An Ihrer Stelle habe ich den Direktor
ganz Deut,chen Bank Wirklichen Legationsrat Professor

L 9 t ^ Staatssekretär des Reichsschatzamtes
'Ä TL  Zeichen meiner dankbaren Anerkennung

e bei er mit und dem Vaterlande geleisteten treuen und
Dienste habe ich Ihnen die Brillanten zum

ihrer Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub und d7r
omg- Men Krone verliehen und lasse Ihnen dieseO-dens-
mom eichen hierneben zuaehen ". 1 ^oenö-
K 1 l 6 f b e n ' 30 - Januar . (W . B . Nichtamtlich )
ermk ^Kaiser Hut an den König von Sachsen folaeudes

erst Egwmm gerichtet: „Wieder haben sich Sachsens Söhne

L™ ^lch . dir ron der vortrefflichen Haltung Deiner
mq ntai bm I »" 9ften  Kämpfen um Craonne Mit-

"E J 3™  su können und Dich wie Dein Volk zu
gegen Un Leistungen beglückwünschen zu dürfen ."

f '- J?0" ' « u .) D -- Sön -gh - t ° us
letal Le w 9/,§ Eraonne dem kommandierenden

% il L 'S 1:  konigl .-sächf.) Armeekorps , dem Ge-
i [L5 n^^ ne ^ 'Elsa . folgendes Telegramm zu-
Ä e" : # QrBe T*  großer Freude von dem schöne!,

r b-r ^es Korps gehört und bitte E . Erz .,
3 " Nb
sU”* --

J1S.

£a(ale$.
a - BlejIdurg 1. Februar.

"Steinbühl " verunglückte der
^r VeL? ^ ^ S t o l I aus Gaudernbach.  Der
6 ü6e 5rt belmnG,Utb7 1" T* ^ ^9 - städt . Kranken-
Ngen 2 " ' " o « trotz sofortiger Hilfe seinen Ver-

Das Äsi ^ hinterläßt Familie.
„old Krekel Koeuz  orbielten : Feldunterarzt

0

reud*
i di*

den
Jieere

«er aus * £ ’Mn r ™ 9t . yfr . 87 . - Unteroffizier
r 6einri* aLi® me  rm Feldart .-Regt . Nr . 8. — Ge-

" Ater ALr\ ® asner iTn  Pwnier -Bat . Nr . 16 und2 «Li ^ --r. L
T "ÄsiUmerlahnkei-
se, Ŵochenblatt " meldet : Leutnant a. D.

ArV ' ^ Jnsi -Regt . Nr . 166. jetzt im Jnf .-
Die L üum Oberleutnant befördert . ^

ersorgung unserer Krieger ist

Ein Unteroffizier d. R . schreibt aus dem Osten:
(Schluß .)

% r3' 11' T  ^ el t ^egen wir vor G . und benutzen
die Gelegenheit , um dem Gegner eins auszuwischen
LTf L baS  Frostwetter vorbei , es war oft ŝehr kalt'
doch konnten wir immer gut vorwärtskommen , bei diesem
Schmutz aber bleibt alles an Stiefeln und Rädern hängend
Gestern sind wir zur Reinigung unseres Apparates nach
G . gefahren und konnten mal wieder ein Glas Bier
trinken . Wir sind ja jetzt richtige Kaffeeschwestern ge!
geworden immer Kaffee, ein Glück, ' daß wir genug
Bohnen haben , er ist immer sehr stark. Fleisch haben
J5 * und Fülle , nur Gemüse fehlt uns
r-̂ °- rF^ e!n Überkoch , der Metzger, versteht seine Sacke
Spleßbraten sind keine Seltenheit , und es melden sich
bei uns immer Gäste an , auch unser Bäcker tritt zu-
weilen m Funktion . Ein großer Übelstand ist unsere
Beleuchtung . Petroleum ist nicht zu haben , Kerzen eine

mL * «nbt h ”* 3 n)Ub ^on dunkel? Dann
K ' l[in f ° einen kleinen Lichtstummel
Suiten ? Sm  nnhT & ÜUM Befehlsempfang,
Futtern usw. und dann ist es auch schon wieder Reit
fid) ein «Bunt . Stioh zu besorgen. Am Sonntag war
^großer Besuchstag die Frauen aus Ostpreußen be-
suchten ihre Männer und jeden Tag kommen noch welche
an . Sie gehen bis in d e Schützengräben , wir können
es mn unserem Fernrohr so schön' sehen. Auch hatten

swei Frauen bei uns , sie hatten Pech
jedesmal wenn sie nach dem Gehöft vor uni . wo ihre
Männer lagen , gehen wollten , schossen die Russen mit
Schrapnell . Dreimal machten si? den Ve such jmm
wreM ohne Erfolg . Nachher bin ich gegangen und L
den Mann zu uns geführt . Wir kennen ja diese kleben
russischen Scherze schon am Pfiff und können uns drücken
wTiilr11 ve? * H vfkl Schaden an . Heute ist viel
Nebel, ich werde nicht mein Fernrohr aufbauen und da-
fm  einige Briefe erledigen . . . Gestern habe ich einen
'TtL  L ? TI T ßa/ arc*t obgeliefert , er hatte 39 Grad

b * 5 e' ^7  krank wurde . Ich bin noch immer
kchLhi mm  t !a9tn ' W - lll- ch. » habe

b?S rrl u6 “fW 4  S
Mv .-.jÄsrssaÄ W L
roemg berimten , es ist fall gar kein Krieg mehr . Nur
wenn die Russen einmal dreist werden , dann bekommen
die bie ^ bann  wieder da . Nur
Ru -? 9? Ü UT Derboten  worden . Es soll nicht alles

geschossen werden . Zur Verdauung unternehmen
wir extra einen Spaziergang und besuchen dann die In¬
fanterie . Auch fallen wie hin und wieder mal einen

n'“ m unserer Stube die nötige Temperatur zu
geben. Eben kommt wieder ein Flieger vorüber ist aber
von uns russische haben wir nur in der ersten Zeit g?
sehen. Hatten doch nur alle Truppen solch Wetter wie
wir hier oben , es würde dann ganz anders gehen. Man
kälteres ? ©TL bm C§  ^ er oI)en  bei uns immer etwas
kalter ist. Sie sollten uns mal in unseren Pelzen sehen,

^brik zur Feier des Geburtstages des Kaisers 3 teilte
Dr . Krupp von Bohlen -Halbach mit , daß der Kaiser

p^ sbnlich m Anerkennung der Pflichterfüllung und

Ä ÄfaÄ L Siis
deutschen Luftschiffes ist in Peiersbuig eingeiroffen.

LÄ 6ruar - (T . U.) Im Artilleriegefecht
^Mtddelkerke hat am 28. Januar der älteste Sohn

aÄ . ^ den

Er tk im Uf« * ? Landwehrbataillon gehalten hat , das bis¬
her nn Großen Hauptquartier Dienst machte und jetzt

abgeruckt. ,st. lautete , wie ich erfahre : Gu § n
„Morgen , Landwehr ! Ich spreche Euch. Kameraden , meinen
SS °us daß Euer aller Wunsch, an die Front

m ® rj.ulIun ß geht, und meinen Dank ? daß
Ihr hier Eure Sache so gut gemacht habt . Ich war
sehr zufrieden mit Euch. Ich weiß, was ich an mecker
Landwehr habe. Überall, wo Landwehr vor den Feind
gekommen ist, hat sie sich glänzend geschlagen, im Osten
und in den Vogesen. Erst kürzlich war es Landwehr
die mit todesmutiger Tapferkeit und Verachtung der Ge¬
fahr eme wichtige Hohe gestürmt und den Feind herunter-
geworfenhat . Also macht es ebenso! Lebt wohl , förae-
ro&en! Meine Segenswünsche begleiten Euch." ^NachdLn
der Kaiser von dem das Bataillon führenden Obersten
^fahren hatte , daß es in den Bereich der Armee des
Kronprinzen abruckte, wandte er sich nochmals an die
Sohn ? Da? RaMill ^ ' l' ^ un . dann grüßt mir meinen
mif den Kaffes " antwortete mit begeisterten Hurras

wird ? mlmübLt ^ ^ ^ B - Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart . 31. Januar mittags . Am Dunajec und
9hmprTJf b(f ? rrÄ e 9eftern  uuf beiden Seiten lebhafte
Ärtillerietatigkeit Unsere in letzter Zeit schon mehrmals
mit guter Wirkung feuernde Artillerie hatte auch gestern
EFolg ; der Femd räumte im heftigsten Feuer Einige
Schützengraben . Auch auf der übrigen Front in Russisch-
?erlÄ haett S.eife Geschützkampf . - In den Karpathen
verlief der Tag ruhig . Im Waldgebirge wird noch um
einige mirdlich der Paßhöhen liegende Stellungen qekmnpft

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Mi - « i \ b feJ ' „Feldmarschalleutnant.

L .̂ br - (T . U.) Aus Petersburg wird ge-
meldet . Die österreichisch-ungarischen Truppen richten ihr

°sUf  Przemysl . JhreStellungen süd-
lrch der Festung und ihre ausgezeichneten strategischen

-I -inz . ° d »nterrtüfen
Paris,  1 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird gemeldet : Ein deutsches Unterseeboot schoß am
Samstag vormittag auf der Höhe von Cap d' Antifer
den englischen Damper „Takomaru " an und und versenkte
r? Torpedoboote retteten die Besatzung

deutsches Torpedoboot beschoß am Samstag in den¬
selben Gewässern den englischen Dampfer „Jkaria ". Dieser

oicht. Er konnte unter dem Schutze
fianMscher Torpehoboote nach Havre geschleppt wesiden.
x ^Bukgrest,  1 . Febr . (T . U.) Die Blätter melden

bie  nach Tulcea in der Dob-
9̂ l "cĥ t haben, ciussagen, daß in Bessarabienrussische Truppen konzentriert werd en.

Miln letleraienlt.
WM <raBsftch1«A für Dienstag , den 2.  Februar.

mtif ‘ mm  M ' d°r!chl°g-N.

Eine FreuSe
fiir jeiieli§ol-steil im We

ist die Zeitung aus der Heimat.

Wer  seinen im Kriege befindlichen

Angehörigen eine solche  Freude

bereiten will , bestelle durch Feld-

post-Bezug

das„Weilbiikger Ägeblstt"
Alle Postanstalten nehmen Bestel¬
lungen entgegen . Desgleichen die
Geschäftsstelle. Der Bezug kann jeder¬

zeit beginnen.



Für die

Verlustlisten
Nr . 136, 137 liegen auf.

Landwehr -Ersatz 'Regiment Nr . 4.
Wehrmann Friedrich Bremond aus Trefenbach gef..

Peter Auriger aus Laufdorf gef., Heinrich Benner aus
Niederroßbach gef., Gustav Decker aus Smn gef., Friedr.
Dreisbach aus ' Mandeln gef.. Adolf Groos aus Raberu
scheid gef., Fr . Nern aus Niederkleen gef., Fr . Pulvench
aus Dillbrecht gef.. Jakob Richtmann aus Dillenburg
aef Louis Schmidt aus Schwalbach , Kr . Wetzlar gef.,
Reinhard Schneider aus Oberndorf gef., Karl Seelos aus
Herbornseelbach gef., Karl Schäfer aus Herborn gefallen
Herm . Terlunen aus Burg gef., Loms Thielmann aus
Uebernthal gef., Karl Zey aus Dillenburg gef., Gustav
Hermann aus Donsbach gef., Aug . Schmidt aus Dillen-
bürg verm ., Wilhelm Stahl aus Herborn + an Jemen
Wunden Laz. Zdunska Wola 3. 12. 14, Fnedr Werner
aus Wetzlar 4 an feinen Wunden in demselben Lazarett
am 5. 12. 14, Gefr . Emil Heinz aus Haigerseelbach lv.
Ludwig Hill aus Ballersbach schwerv., Wilhelm Jakob
aus Niedergirmes schwerv., Robert Jakobre aus Merken-
bach verw .. Jakob Jäckel aus Sinn schwerv., Loms Keller
ausIMerkenbach schwerv.. Konrad Löw aus Oberquem¬
bach lv ., Justus Man ! aus Wetzlar lv .. Otto Merkel
aus Dillenburg lv .. Ernst Moritz aus Smn lv Jakob
Rügen aus Wetzlar lv ., Enno Oertel aus Herborn lv .,
Friedrich Post aus Fleißbach schwerv.. Franz Rerthmeler
aus Dillenburg schwerv., Karl Radius aus Dillenburg
schwerv., Adolf Schmidt aus Burg lv.. Gust . Stall aus
Bicken schwerv., Wilh . Jakob Mack aus Nauborn gef.
Emil Münch aus Wetzlar lv .. Christian Maxseiner aus
Wetzlar gefallen , Friedrich Kühn aus Stemdorf lv .. PH.
Staad aus Bissenberg lv.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 87.
Wehrmann Wilhelm Laux aus Weyer lv-, Gefreiter

Karl Müller aus Langhecke lv , Gefr . Josef Diehl aus
Langendernbach lv.

Todes -Anzeigre. I PsM - Mtmempfehle:

Heute verschied nach kurzem , schwerem Leiden mein
innigstgeliebter Gatte , unser lieber guter Vater , Bruder, Gross¬
vater , Schwiegervater und Onkel , der

Gastwirt

Heinrich Leinweber
im Alter von 65 Jahren , was wir hierdurch allen Verwandten,
Freunden und Bekannten schmerzerfüllt mitteilen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Leinweber geb- Picker.
Mina Bussang geb . Leinweber.
Wilhelm Leinweber
Hermann Leinweber
Wilhelm Bussang
Erna Bussang.

Hirschhausen , den 31- Januär 1915.

FltiWlisen
ungarischen Gulasch, Rinlisbrch
Hmuielsbrateu etc.Lase ÜO

Lelsardineu 45 und 60 Psg
Kakes, Kaffee-, Kakaa- und
uiürfel, Schokolade, Pleffernij

und Hustenbonbons, Ziganq
Zigaretten und Tabake,

Koguak und Ruin
Feldkartons in5 Größen,

Zlas- und Metallflascheu, A
dosen für Mer, Honig Gele

elektrische Taschenlampen
Ersatzbatterien

1. Weltbürger Consunih,
' K. Vrehm.

Zt im Felde

Die Beerdignng findet Mittwoch , nachmittags 3 Uhr statt. I

Litnatm.
Karten der Kriegsschauplätze . Eine ganz eigenartige

Erscheinung unter den sogen. Kriegspostkarten bilden die
vom Kunstverlag „Bild und Karte"  m Leipzig
herausqegebenen Karten der Kriegsschauplätze. In drei
Serien zu je 6 Blatt umfassen sie sämtliche Kriegsschau¬
plätze in 18 in Postkartenform gehaltenen Sonderkarten.
Auf bestem Karton in fünf Farben gedruckt, werden
diese Karten , die in der Geograph . - artist . Anstalt von
F . A. Brockhaus . Leipzig hergestellt wurden , auch den
weitgehendsten Ansprüchen bezgl. wissechchaftlicher Gründ¬
lichkeit und drucktechnisch vollendeter Wiedergabe gerecht.
Die Karten sind auf der Vorderseite mit einer künstle¬
rischen Bildleiste geziert und eignen sich vornehmlich für
den Schriftwechsel mit unseren Kriegern im Felde , denen
sie gegebenenfalls wertvolle Dienste leisten können . Sie
stehen auch in wohltuendem Gegensatz zu den so oft be¬
anstandeten rohen , aller künstlerischenWerte baren Krregs-
witzkarten . - Je eine Probeserie = 18 Postkarten ver¬
sendet der Kunstverlag ..Bild und Karte " Leipzig gegen
Einsendung von 1,50 Mk. und 10  Pfg . Porto oder unter
Nachnahme . Auch vorrätig in der Buchhandlung H.
Zipper , G . m . b. H.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Krankheit sowie Hinscheiden un¬
seres unvergesslichen Gatten und Bruders

Heinrich Alzbacher
sagen hiermit , insbesondere Herrn Pfarrer
Hild für die trostreichen Worte am Grabe,
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Philippine Atzbacher

geh. Stahl.
Wilhelm Atzbacher.

Gräveneck,  den 1. Fehr . 1915.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 4 . Ieöruar , vormittags 10 Uhr.

kommt in hiesigem Gemeindewald folgendes Holz zum

Distrikt 40 Giesenersheck: 181 Rm . Buchen - Scheit , 60
Rm . Buchen-Knüppel und 3295 Wellen.

Distrikt 33 Hundsgräben : ^ lY

Eichen : 6 Rm . Scheit und Knüppel und 796 Wellen
Buchen : 95 „ „ ^ 90 „
And . Laubholz : 83 Rm . Scheit und Knüppel und 900

Wellen . . ^
Anfang der Versteigerung in Distrikt 40 „Giesenersheck .

C u b a ch , den 30. Januar 1915.Der Bürgermeiste-

a >« u§ dem Feld kommt durch einen hiesigen Vizefeld-
webel die Bitte , doch seinem Zug ungefähr 40

evangelische Gesangbücher zukommen zu lassen. Alle
dieieniqen , welche Gesangbücher , wenn auch gebraucht,
(aber gut erhalten ) unseren Tapferen draußen in Feindes¬
land zur Verfügung stellen wollen , werden gebeten, die¬
selben im ersten Pfarrhaus abgeben zu wollen.

Notes
Die Abteilung Hl zur Sammlung für

Kkbesglldkn für die MlriiWN

KrWs.KwsImlihk
per sofort gesucht.

K. Brehm.

Tüchtiger iütüücr

d. h. Anzeigen, die da!
tägliche Leben betreff«
wie Käufe u . Verkäu
Pacht -, Miet -, Per

I-nal-Gesuche und eb,
solche Angebote erziel
eine

große Wirkung
sofort gesucht.

Gefl . Angebote unter Z. Z.
55 an die Expedition.

Klm 00 Ar. Sei. 10
Ar.©tumraet und eine
P«rl!ewi>-n.Siler!lr«h
zu verkaufen.
Metzgermeister Ebel -Cubach

!wenn sie bei fach
mäßet Abfassung^

zweckentsprechende!
IAusstattung zur An
Inahme gelangen in de

Stathe Gebetbuch
vorrätig

BuchhandlungH. Zipper
G. «r. b. H.

Weilburgn
Tageblatt.

Tüchtiges , älteres

MmtMchki
auf sofort gesucht.
Frau Glöckner, Maw

Für die Pfund -Woche
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empfehle ich zu bedeutend herabgesetzten Preis
Unterjacken, gefütterte und ungefütterte Hem¬

den, gefütterte und ungefütterte Unterhosen , LeidbiiO
Brust - und Lungenschützer , Kniewärmer,

Strümpfe und Socken. Ohrenschützer, Kopfwärmer,
wakhauben , Fußschlüpfer , Einlegsohlen , Fuß¬

lappen . Schals , Halsbinden , Handschuhe (gefüttert
ungefüttert ) , Schießhandschuhe , Krimmer - und

Lederhandschuhe, Pulswärmer , Taschentücher auch tu
grau , Tabaksbeutel , Kämme , Nadelbüchsen,

Hosenträger , Geldtaschen für Papiergeld u. woll. SB,

iitti MiiuM NM Fritz WM j,

Runensteins
deuWc UeBartki

Belgien und angrenzendes Frankreich von
der Nordseeküste bis zur Sommemündung

Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen-
Polen nördliche Hälfte, gegen Posen und West-

preußen.
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und Oester¬

reich
Preis Mk. 1 —

Die beliebte Ausgabe östlich und westlicher Kriegs¬
schauplatz getrennt , mit Fähnchen a 40 Pfg-

bittet alle Mitbürger in Stadt und Land , sie durch frei¬
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu wollen.
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kasiee
(aemahlen und fest verschlossen), Kee, Schokolade , Kakao
Keks , Zwieback , Hsieffermünzpastillen , Ztgarren , Kavak,
Kautabak , geräucherte Kleisckwaren , Seife . Ferner:
Zemden , woll. Socken, Unterkleider , Schlappen unge-
Mmte Autzlappen aus Maumwollbiöer , Krätze 38/40 ein

^ ^ ^ e^Hauptsammesi1elle "befindet sich in der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden, Hainsiratze 1 (rm früh.
Raht ' schen Hause) auch sind sämtliche Mitglieder der
Abteilung , nämlich : Die Damen R . Appel , W . Becker,
Both . Dimpfe . Fernau . Haf . Hardt . He,mannsberg D.
Her-; Hölzaen , von Hobe, Kirchberiter, Kronig , Lemp, Lenz,
SCU 8 . MM » - J °h- MM -r- Medr . » Mm,r-
Schaus . Schenck. Scholl . Spamer . Schwenzfeter , Weidner,
Wicke, sowie die Herren W . Becker, Corciltus , F . Eygan
W Dönges . Drenfus . Heimannsberg , Gropius , von
Grolmann . Kopp . von Marschall . Münscher , A. Schröder,
Schwing . Weidner zur Empfangnahme der Liebesgaben

gern bereit . Der Vorsitzenve : Dreyfus

KuchtzanMnnkK. Zipper. G. « b. §

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!

für

tfeldpoßpüdningen
Pfd .- und 1 Psd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt

Uh PaMhaMnU hW 3mer, G. bi. ü*H.
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Harken »

•ul Brieten. Karten« M.

’M

Mehrere kräftige Arbeitt
gegen hohen Lohn für sofort in dauernde Stellung ge
Wlklbeitlche Serdmi Mb liinnrafabtih, üli

Hinkender Bote 30 Pfg.
Nassauischer Landeskalender 25 Pfg

Chrc
ringt
wort
an d
und
nicht
Licht
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finde
der (j
über
Tage
stand
Seit
spont
Trup
Hörde
zuzüö
auf d
»on i
Taba
bezah

seiner
der ü

Regensburger Marienkalender 50 Psd -rsl^
Landw -Kalender (Mentzelu. 8engetfe) 2 .501^
Gartenlanbekalender 1 Mk .,
Abreißkalender von 25 Pfg . an,
Wochenkalender für Geschäftsleute

vorrätig in

H Zipper '« öuchhandllnifl . G. m

Kartoffel -Mehl
feinste Sorte , stets vorrätig

Louis Kohl, Weilmilnff!Mürbe

8ede«ket der
ftraße
| ®° rein
Ivorfgit
langen

«nz g
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